
Windkraft und Vögel

Zahlreiche Veröffentlichun-
gen zur Vogelwelt beschreiben
Auswirkungen von Wind-
energieanlagen (Bergen 2001,
Reichenbach 2003) mit unter-

schied-
lichstem
Gefähr-

dungspoten
zial und
un-terschiedlicher

Empfindlichkeit
der verschiedens-

ten Vogelarten.
Vogelschlag („Kra-

nich in WEA getö-
tet", „Windrad tötet
Seeadler") ist ein au-

genfälliges Ri-
siko. Be-
kannt ist

besonders
die Gefährdung
der Segler
unter

den Greifvögeln.
Nach den alar-
mierenden Unter-
suchungen des
brandenburgischen
Landesumweltam-
tes wird die zuneh-
mende Anzahl von
Windkraftanlagen
zur Bedrohung von
Vögeln und
Fledermäusen, die
von den schnell
rotierenden
Rotorblättern (300
km/h) erschlagen
werden. Insgesamt
wurden je etwa 200
verendete Vögel
und Fledermäuse
funden.
An allen Anlagen
wurden ausgepräg-
te „Fuchspfade" des
roten Freibeu-

ters gesichtet, für den es hier
„ein gefundenes Fressen" gibt.
Inzwischen kommt es immer
wieder zu heftigen Konflikten
mit den Planern der bis zu
150 Meter hohen Türme.
Zwei Windkraftanlagen, die
in der Einflugschneise der
40000 jährlich im Havelland
rastenden Kraniche geplant
waren, wurden gestoppt.
Erheblich sind die Gefähr-
dungen auf dem Vogelzug -
vor allem bei schlechter Wit-
terung und Nebel -, sowohl in
Hinblick auf die Tötungsge-
fährdung im Bereich der Ro
toren (Geschwindigkeit und
Sogwirkung) als auch durch
Erschöpfung infolge häufiger
Änderungen der Flughöhen
zur Überwindung der Hin-
dernisse auf dem Flugweg.
Während der Zugzeiten über
queren alljährlich mehrere
Millionen Vögel allein Nord-
und Ostsee auf ihrem Zug
zwischen Brut- und Winter-
quartieren und umgekehrt.
Bedeutsamer, weil schwerwie-
gender sind deshalb - neben
ganz aktuellen offensicht-
lichen Folgen - die mittel- bis
langfristigen Folgen von
Windenergieanlagen:
• Verdrängung von traditio-
nellen Flugrouten,
• Kräfte zehrende Ausweich-
flüge (häufig auf langen
Flugrouten),
• Lebensraumverlust oder
Pessimierung von Brut- und
Nahrungshabitaten aufgrund
weiträumiger Meidung von
Bereichen um Windenergie-
anlagen mit nachteiligen
Folgen für Gesundheit, Brut-
und Aufzuchterfolg sowie
Zuwachs und damit die Sta

bilität einer Population,
• Flucht-, Barriere- und
Scheuchwirkung bei Gastvö-
geln sind beschrieben.

Gegenwärtiger
Erkenntnisstand
• Offensichtlich besteht kein
nachweisbarer Einfluss durch
bisher untersuchte Winden-
ergieanlagen auf lokale Popu-
lationen von Kleinvögeln.
Dies deckt sich mit Befragun-
gen von Jägern. Langfristige
Untersuchungen liegen nicht
vor.
• Völlig anders reagieren

Gastvögel, wo Scheuchwir-
kung bis zu 800 m beobach-
tet werden. Als besonders
empfindlich gelten Wild-
gänse, verschiedene Enten-
arten und Watvögel.
• Für Zugvögel können

Windenergieanlagen Barrie-
ren sein, die Reaktionen des
weiträumigen Umfliegens bis
zur Zugunterbrechung zur
Folge haben. Insbesondere ist
unbekannt, inwieweit sich
durch Barrierensummierung
erzwungene, verlängerte Zug-
wege auf das Populations-
niveau auswirken.
• Letztendlich können

Windenergieanlagen Barrie-
ren sein, die den Austausch
von Individuen zwischen be-
nachbarten Populationen
kleinräumig erschweren oder
verhindern. Sie können zu
einer zunehmenden Iso-
lierung beitragen.
u,


	page 1

